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Editorial
Grundsätzlich ist die Initiative 
des Gesundheitsministers Alois
Stöger, einen Nationalen Aktions-
plan Ernährung (NAP) zu etablie-
ren, zu begrüßen. Die im vorlie-
genden Entwurf genannten Ziele 
und Aufgaben sind in der Tat sehr 
ambitioniert. Unter den Heraus-
forderungen werden zunächst 
die ernährungs- und lebensstilas-
soziierten Erkrankungen, vor al-
lem Übergewicht und Adiposi-
tas, angeführt. Ausführlich wird 
auf hochgradiges Übergewicht im 
Kindes- und Jugendalter hinge-
wiesen, das nicht nur ein Risiko-
faktor für Adipositas im Erwach-
senenalter ist, sondern auch den 
Grundstein für vorzeitige Herz-/
Kreislauferkrankungen, Diabetes 
Typ II und degenerative Skelet-
terkrankungen legen kann. Fehl- 
und Überernährung haben multi-
faktorielle Genesen und bedürfen 
daher mehrerer Herangehenswei-
sen und Antworten. 

Zu den Rahmenbedingungen gehört laut Plan 
die Einrichtung einer nationalen Ernährungs-
kommission (NEK) mit Vertretern aller rele-
vanten Behörden, Gesundheitsberufe, Uni-

versitäten und sonstigen Institutionen. Bei 
den Aufgaben dieser Kommission wird unter 
anderem die Bewertung der Evidenz auf Basis 
der Ist-Analysen genannt. Dazu ist festzuhal-
ten, dass die vorliegenden Daten einer kon-
tinuierlichen Weiterbearbeitung unter Einbin-
dung weiterer wissenschaftlicher Methoden 
bedürfen, was ja auch in Abschnitt 5.3 dezi-
diert angesprochen wird. Die Ergebnisse soll-
ten umgehend in die aus Dringlichkeitsgrün-
den parallel zu entwickelnden Aktionen zur 
Gesundheitsförderung und Prävention von 
ernährungs- und lebensstilassoziierten Er-
krankungen einfl ießen.

Bis zum 30. April können Stellungnahmen 
zum vorliegenden Entwurf eines Nationalen 
Aktionsplans Ernährung abgegeben werden. 
Mit vereinten Kräften muss und kann es ge-
lingen, die Ernährung der österreichischen 
Bevölkerung in positiver Art und Weise zu 
beeinfl ussen. 

Herzlichst

Ihr K. Widhalm          Ihre A. Hofbauer
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Werbung hat viele Gesichter. Sie kann charmant und witzig 
sein, kreativ und überraschend. Sie kann Stimmungen und Zeit-
geist einfangen und in größtmöglicher Verkürzung darstellen. 
Sie kann Sehnsüchte und Wünsche auf den Punkt bringen oder 
auch wecken. Je nach Produkt oder Dienstleistung spielt der As-
pekt der reinen Information eine mehr oder weniger große Rolle. 

Wenn es um Gesundheit geht, ist er besonders wichtig und wird 
das immer mehr, was man wohl auch als Zeichen der Mündig-
keit der Rezipienten interpretieren kann. Das Journal für Ernäh-
rungsmedizin nimmt diesen Trend gerne auf. Im Rahmen der 

ethischen Richtlinien des Zeitschriften-
verbandes und des Werberates, versteht 
sich, und nach den Grundsätzen des Ver-
lagshauses der Ärzte. 

Damit wird nicht nur dem Informations-
bedarf der Wirtschaft, sondern auch dem 
Informationsbedürfnis der Rezipienten 
klar und offen Rechnung getragen. In 
diesem Sinne, liebe Leserinnen und Leser, 
dürfen wir Sie um Ihre geschätzte Auf-
merksamkeit für die Sonderberichte auf 
den Seiten 24/25 und 29 bitten.

Karin Gruber
Chefredakteurin

Liebe Leserin, lieber Leser!

Ihr K. Widhalm          Ihre A. Hofbauer

Kurt Widhalm
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